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Aus strategischen Überlegungen und um in Zukunft als professioneller Anbieter im Gesundheits-
wesen bestehen zu können, gab es im Jahr 2019 folgende Umstrukturierungen:

Das Palliativzentrum Hildegard wurde bisher von der Hildegard Spital-Stiftung betrieben. Diese 
wurde neu in die gemeinnützige Aktiengesellschaft Hildegard Klinik AG umfirmiert. Dies bietet ver-
besserte Transparenz und organisatorische Vorteile. Die Aktien sind zu 100 Prozent im Besitz der 
Hildegard-Hospiz (Stiftung). 

Alle administrativen Aufgaben der neuen Hildegard Klinik AG, wie Sekretariat, Buchhaltung,  
QMS, Marketing usw., wurden von der neu gegründeten Adminia AG übernommen. Damit kann 
sich die Klinik noch gezielter auf ihre Kernaufgaben konzentrieren. Auch diese Aktien sind zu  
100 Prozent im Besitz der Hildegard-Hospiz (Stiftung). Die Mitarbeitenden der Stiftung wurden 
von der Adminia AG übernommen.

FINANZEN

Mit einem Umsatz von rund CHF 8’250’000 konnten wir den Umsatz gegenüber dem Vorjahr 
nochmals steigern. Leider konnte das gute Betriebsergebnis vom 2018 nicht gehalten werden. So 
mussten wir doch für das Jahr 2019 einen Verlust von CHF 1’959’000 ausweisen, womit dieser 
um rund CHF 700’000 höher ausgefallen ist als im Vorjahr. Dies ist vor allem auf die stark gestie-

genen Prämien für die Krankentaggeldversicherung und ausserordentliche Ausgaben für das laut 
Gesetz einzuführende Elektronische Patientendossier (EPD) und das Klinikinformationssystem (KIS) 
zurückzuführen.
 
Der Betriebsverlust von CHF 1’959’000 wurde durch die Unterstützung der Hildegard-Hospiz 
(Stiftung) gedeckt. Dies ist nur dank grosszügiger Spenden Dritter überhaupt möglich. Der Stiftungs-
rat und die Klinikleitung sind für jede finanzielle Zuwendung dankbar.

BELEGUNG

Im Jahr 2019 wurden 6109 Belegungstage erzielt. Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer der  
Patientinnen und Patienten betrug 13,9 Tage.

ZERTIFIZIERUNG «QUALITÄT IN PALLIATIVE CARE»

Nach einem ausführlichen, ganztägigen Audit am 13. August 2019 wurde das Palliativzentrum 
Hildegard vom Verein für Qualität in Palliative Care SQ/PC erneut zertifiziert. 

Mit Stolz konnten wir das Resultat zur Kenntnis nehmen: Die Rezertifizierung wurde mit einem  
Erreichungsgrad von 92,6 Prozent erfüllt. Damit sind wir für weitere fünf Jahre, das heisst bis zum 
Jahr 2024, qualitépalliative-zertifiziert. 

Wie in den Vorjahren arbeitet das Q-Team mit den Mitarbeitenden fortlaufend an Verbesserungs-
massnahmen. Diese müssen jährlich auch an palliative.ch in Form eines Berichtes kommuniziert 
werden. Es betrifft dies vor allem Fragen der Ethik sowie die Überarbeitung von internen Behand-
lungsrichtlinien. 

Zurzeit arbeiten wir im Hinblick auf die bevorstehende Zertifizierung nach ISO 9001:2015 an einem 
Gesamtmanagementsystem, in dem sämtliche Arbeitsprozesse dokumentiert sind. Daraus resultiert 
eine hohe Verbindlichkeit für alle Mitarbeitenden.

DAS JAHR 2019:
DER BERICHT.
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Das ärztliche Team engagierte sich vielfältig mit Vorträgen und Workshops, zum Beispiel für ärzt-
liche Kollegen in anderen Basler Spitälern, in ärztlichen Qualitätszirkeln wie auch für die Aus- und 
Weiterbildung von Mitarbeitenden in Alters- und Pflegeeinrichtungen, bei Seminaren in A1-, A2- und 
B1-Kursen und in der Ausbildung von Medizinstudierenden. 

Darüber hinaus nahm der ärztliche Leiter Vortragsverpflichtungen im Rahmen der bikantonalen 
Koordinationskonferenz Palliative Care, des Basler Hausärztetages, unterschiedlicher MAS- und 
CAS-Studiengängen, der nationalen Tagung von Palliative.ch, der Fachgruppe der Schweizer 
Palliativärzte, des Europäischen Palliativkongresses (EAPC), des Forums European Academic and 
Research Network und vieler weiterer überregionaler Veranstaltungen wahr. Zudem wurden  
verschiedene Fachartikel zu diversen Themen veröffentlicht, wie etwa zum deliranten Syndrom, zur 
Tumor-Schmerztherapie, zur «frühen Integration» der Palliative Care, zu Forschungsprioritäten bzgl. 
Symptomkontrolle, zur Opioidkrise und zu anderen Themen.

PFLEGE

Das Ausbildungskonzept im Hause wurde abgeschlossen und wird nun schrittweise erweitert, so 
dass die Ausbildungen zu FaGe und Pflege HF bei uns absolviert werden können. Kooperationen 
mit Partnerinstitutionen wurden eingegangen und weitere werden angestrebt. Im Berichtsjahr durften 
wir bereits die ersten erfolgreiche FaGe- und HF-Abschlüsse verzeichnen.

Die Qualitätsentwicklung in der Pflege ist uns ein grosses Anliegen. Um die Qualitätssicherung zu 
gewährleisten, werden regelmässig interne Fort- und Weiterbildungen angeboten. Behandlungs-
empfehlungen wurden multiprofessionell erarbeitet und geschult.

Wir gratulieren Frau Regina Frommherz-Sonntag zu ihrem Studienabschluss Pflegewissenschaft 
B. Sc. und Frau Elke Hackenberg zu ihrem erfolgreichen Abschluss des MAS Spiritual Care. 

Das Palliativzentrum Hildegard hat es sich zur Aufgabe gemacht, alle Pflegemitarbeitenden in  
Kinaesthetics zu schulen. Fünf Peer-Tutoren wurden ausgebildet, um das Konzept zu implementieren 
und sie im pflegerischen Alltag zu begleiten. Das Ziel der Begleitung in konkreten Pflegesituationen 
ist, die Gesundheit aller Beteiligten zu fördern. «Nicht heben und nicht tragen» ist das Motto. 

Die Zahl der auf der Palliativstation behandelten Patientinnen und Patienten war 2019 etwa gleich 
wie im Vorjahr (441 zu 437). Erfreulicherweise konnten wir in diesem Jahr eine Zunahme der zu 
Hause oder in Alters- und Pflegeeinrichtungen ärztlich mitbetreuten Personen verzeichnen.

ÄRZTLICHES TEAM

Zum wiederholten Male erhöhte sich die Zahl der auf unserer Palliativstation betreuten Patientinnen 
und Patienten. Besonders stark stieg die Zahl der Personen, die gemeinsam mit hausärztlichen 
Kollegen zu Hause und in Alters- und Pflegeeinrichtungen betreut wurden. Hier kam es etwa zu einer 
Verdopplung auf 105 Patienten und Patientinnen. In diesem Bereich wurden weitere 193 Visiten, 
106 Beratungen telefonisch und 40 Beratungen per Mail durchgeführt.

Neben den Hausärzten und -ärztinnen ist das Team der Palliativ- und Onko-Spitex der SPITEX Basel 
unser wichtigster Partner im ambulanten Bereich. Gemeinsam arbeiten wir im kantonalen Auftrag 
als MPCT (Mobiles Palliative-Care-Team). 2020 konnten wir unsere Zusammenarbeit nochmals 
deutlich intensivieren. Die Zahl der betreuten Patienten wurde gesteigert und in Workshops wurden 
die Voraussetzungen für die strukturelle und qualitative Weiterentwicklung der gemeinsamen Auf-
gabe erarbeitet. 

Im Rahmen eines Pilotprojektes mit dem Alters- und Pflegeheim Johanniter wurden regelmässige 
ärztliche Visiten bei besonders schwer betroffenen Bewohnerinnen und Bewohnern eingerichtet, 
um die palliativmedizinische Versorgung zu verbessern und den fachlichen Austausch zwischen 
den Mitarbeitenden des Alters- und Pflegeheims und unserem Palliativ-Care-Team zu fördern. 
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ANLAUF- UND KOORDINATIONSSTELLE PALLIATIVE CARE

Das Palliativzentrum Hildegard führt im Auftrag des Gesundheitsdepartements Basel-Stadt die 
Anlauf- und Koordinationsstelle Palliative Care Basel (AKS). Über diese AKS wurden im Berichtsjahr 
276 Beratungen durchgeführt. Anfragen kamen hauptsächlich von pflegenden Angehörigen, aber 
auch von medizinischen Fachpersonen, die Informationen und Unterstützung in puncto speziali-
sierte Palliative Care wünschten.

Die hauptsächlich telefonische Beratung erstreckte sich über die Bearbeitung von Anfragen im 
medizinisch-pflegerischen Bereich und zu Trauer. Im Vordergrund standen weiterhin Beratungen 
bei psychosozialen Fragen, zur Versorgungsstruktur und zur Entscheidungsfindung. 

SEELSORGE

Besonders am Lebensende ist es oft wichtig, die An- und Zugehörigen mit einem kleinen Ritual am 
Sterbebett bewusst in der Situation ankommen zu lassen, um einen Raum der Wahrnehmung für die 
Realität des Todes zu schaffen und gleichzeitig die Anbindung an das Leben für die Hinterbliebenen 
zu stärken oder nicht zu verlieren. Es ist beeindruckend, wie hilfreich ein kleines und ehrliches Ritual 
sein kann. Über die häufige Nutzung dieses Angebotes sind wir erstaunt und gleichzeitig erfreut. 

Zeit zum Innehalten und Nachdenken über die ersten Schritte im Weiterleben ohne den verstorbenen 
Menschen anzubieten, ist eine wichtige Hilfe, die die Trauer positiv unterstützt und den Hinterblie-

benen ein wichtiges Zeichen mit auf den weiteren Weg gibt. Etliche An- und Zugehörige halten 
nach den kleinen Ritualen noch Kontakt und teilen ihre Erlebnisse und Unsicherheiten in Gesprächen 
mit. Unsicherheiten und ambivalente Gefühle gehören zur Trauer und zum Leben. Mit der Seelsorge 
möchten wir Menschen befähigen, ihren eigenen Weg zu finden und die einengenden bewertenden 
«Erwartungen» sowie Ängste hinter sich zu lassen. Für den Umgang mit dem Tod und der Trauer 
gibt es kein Patentrezept.

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 

Auch im Jahr 2019 war das Ziel der Öffentlichkeitsarbeit, das Palliativzentrum Hildegard als offenes, 
modernes, aktives Haus darzustellen. Hausführungen für verschiedene Besuchergruppen, darunter 
Studierende oder Delegationen aus anderen Institutionen, und der Besuch einer Schulklasse am 
Zukunftstag waren die Inhouse-Aktivitäten. Um Palliative Care und damit unser Zentrum in das 
Bewusstsein der Öffentlichkeit zu bringen, gab es Inserate in Tageszeitungen und zwei Tram- 
hänger-Kampagnen sowie eine zusätzliche zur Eröffnung des neuen Begegnungszentrums Cura,  
eines gemeinsamen Projekts mit dem Claraspital, SPITEX Basel und der Klinik Sonnhalde. Interes-
sierte konnten in der zweimal erschienenen Hauszeitung die letzten News lesen. 

FREIWILLIGE

Die Situation im Freiwilligenbereich hat sich 2019 durch eine grosse Stabilität ausgezeichnet. Ins-
gesamt leisteten in diesem Jahr rund 25 Freiwillige Einsätze im Palliativzentrum. Die grösste Zahl 
der Freiwilligen war auf den Stationen im Einsatz. Ebenso besuchten drei Freiwillige mit ihren  
Therapie- oder Sozialhunden regelmässig die Patientinnen und Patienten. Der Empfang war auch 
im Berichtsjahr (fast) jeden Samstag von 9.30 bis 15 Uhr von Freiwilligen besetzt. 

Der intern angebotene A1-Kurs sowie die beiden Fortbildungen «Meine Rolle» und «Aktives Zuhören» 
wurden von den teilnehmenden Freiwilligen ausserordentlich geschätzt. An drei Abenden bot sich 
die Gelegenheit zum Informationsaustausch und zum geselligen Zusammensein innerhalb der Frei-
willigengruppe. Beliebt ist auch die Teilnahme an Personalanlässen des Palliativzentrums.

Total wurden im Geschäftsjahr 2019 auf den Stationen und am Empfang etwa 2750 Stunden Frei-
willigenarbeit geleistet. 



BILANZ PER 31. DEZEMBER 2019 31.12.2019
CHF

AKTIVEN

Umlaufvermögen
Flüssige Mittel 307’319.94 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 1’051’957.97 
Abzüglich Delkredere –100’000.00
Übrige kurzfristige Forderungen 37’803.90 
Nicht fakturierte Dienstleistungen 260’036.83 
Aktive Rechnungsabgrenzung 28’546.35

Total Umlaufvermögen 1’585’664.99 

Anlagevermögen
Mobile Sachanlagen 249’098.98 

Total Anlagevermögen 249’098.98 

TOTAL AKTIVEN 1’834’763.97 

PASSIVEN

Kurzfristiges Fremdkapital
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 515’357.78
Sonstige Verbindlichkeiten 136’933.40 

Kurzfristige verzinsliche Verbindlichkeiten gegenüber Nahestehenden 702’227.22 

Passive Rechnungsabgrenzungen 225’507.20 

Total kurzfristiges Fremdkapital 1’580’025.60 

Total Fremdkapital 1’580’025.60 

Eigenkapital
Eigenkapital 250’000.00 
Vortrag Vorperiode –
Periodenerfolg 4’738.37 

Total Eigenkapital 254’738.37 

TOTAL PASSIVEN 1’834’763.97 
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GÖNNERVEREIN HILDEGARD

Der Gönnerverein Hildegard bot auch im Berichtsjahr öffentliche Führungen durch das Haus an. 
Diese informieren über Palliative Care, deren Entwicklung und die Geschichte des Hauses, zudem 
bauen sie Eintrittsbarrieren ab. Die Führungen finden in der Regel einmal pro Monat statt.

Zudem organisierte und finanzierte der Gönnerverein zusammen mit palliative-bs-bl.ch Letzte-Hilfe- 
Kurse im Haus. Das Ziel ist, nichtmedizinische Personen auf Todesfälle vorzubereiten, und ihnen 
Tipps für die Betreuung von Menschen am Lebensende und für das Abschiednehmen zu geben.

Der Gönnerverein beteiligte sich an den Kosten eines Smart, der für die ärztliche Betreuung ambu-
lant-häuslicher Patienten gekauft wurde.

Weitere Informationen zum Gönnerverein finden Sie auf der Website goennerverein-hildegard.ch 
oder im vereinseigenen Jahresbericht.



ERFOLGSRECHNUNG 2019 31.12.2019
CHF

Betrieblicher Ertrag aus Lieferungen und Leistungen

Erträge Medizin, Pflege und Therapie 7’942’485.76 
Ertrag medizinische Nebenleistungen 91’389.24 
Übrige Nebenerlöse 366’123.93 
Bestandesveränderung nicht fakturierte Leistungen –149’100.98 

Total Nettoerlös aus Lieferungen und Leistungen 8’250’897.95

Betriebsaufwand
Medizinischer Bedarf –304’842.79 
Bruttogewinn I 7’946’055.16 
Personalaufwand –6’227’323.03 
Bruttogewinn II 1’718’732.13

Übriger Betriebsaufwand
Raumaufwand –789’221.45 
Haushaltsartikel –255’641.41 
Unterhalt/Reparaturen Mobilien/Fahrzeuge –113’713.56 
Verwaltungs- und Informatikaufwand –2’543’361.32 
Übriger betrieblicher Aufwand –65’868.78 

Total übriger Betriebsaufwand –3’767’806.52 

Betriebsergebnis I –2’049’074.39 
Abschreibungen und Wertberichtigungen –99’126.65
Betriebsergebnis II –2’148’201.04
Finanzertrag –
Finanzaufwand –21’688.33 

Total Finanzerfolg –21’688.33 
Betriebsergebnis III –2’169’889.37

Ausserordentlicher, einmaliger oder periodenfremder Ertrag 32’808.30 
Ertrag aus Spenden und Legaten 2’141’819.44

Ausserordentlicher, einmaliger oder periodenfremder Erfolg  2’174’627.74 

Unternehmenserfolg vor Steuern 4’738.37 

Direkte Steuern –

JAHRESERFOLG  4’738.37 
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Durch die Umstrukturierung und Neugründung der Hildegard Klinik AG per 1.1.2019 gibt es keinen 
Vergleich mit dem Geschäftsjahr 2018, da die Zahlen durch die Verbuchungen nach Aktienrecht 
zum Teil nicht mehr vergleichbar sind.



Hildegard Klinik AG, St. Alban-Ring 151, Postfach, CH-4002 Basel
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